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L e b h a f t e r Geschäf tsgang im 
H a n d e l 

Gute Aussichten für das Weihnachtsgeschäft 

Die Konsumausgaben der 

Österre icher übert rafen im 

Durchschni t t des 1 Halbjah­

res 1991 das — berei ts sehr hohe — 

Vor jahresergebnis infolge einer gün­

st igen E inkommensentw ick fung real 

u m 2,5% (Wüger, 1991) Überra­

schend schwach st iegen in dieser 

Zei tspanne die Ausgaben für Bi ldung. 

Unterhal tung und Erholung ( + 0,4%). 

Diese Entwick lung steht im Wider­

sp ruch zum langfr ist igen Trend und 

ist hauptsächl ich auf Unsicherhei ten 

in den Hauptreisezielen zu rückzu füh­

r e n : Rund die Hälfte der von Österre i ­

chern überwiegend besuchten Ur­

laubsgebiete war heuer von Krisen 

bet ro f fen Die Ausgaben der Öster re i ­

cher für Auslandsur laube bl ieben vor 

allem aufgrund des Kriegs am Persi­

schen Golf der Krise in Jugoslawien 

sowie der Umwel tkatast rophe im Li-

gur ischen Meer real um 2% unter dem 

Vorjahresniveau Gleichzeit ig nahm 

die Nachfrage nach Inlandsurlauben 

( + 5,8%) im 1. Halbjahr übe rdu rch ­

schni t t l ich zu, zum Teil dür f ten also 

Auslandsur laube durch Inlandsaufent­

halte ersetzt worden sein Die Ausga­

ben der Österre icher im Inland ( + 3%) 

nahmen daher stärker zu als ihre Ge­

samtausgaben ( + 2,5%) Da ein Teil 

der ver lagerten (Ur laubs-)Ausgaben 

auch dem österre ich ischen Einzel­

handel zugef lossen ist, verbesser te 

s ich dessen Geschäf tsgang 

Noch bedeutender als die Subst i ­

tu t ion von Auslandsur lauben durch In­

landsaufenthalte war für die Umsatz­

en tw ick lung des österre ichischen 

Einzelhandels die durch dieselben 

Sonderef fek te ausgelöste Umlenkung 

Für den Geschäftsgang des 

Einzelhandels sind die Entwicklung der 

Konsumnachfrage und hier die 

Ausgaben der Österreicher im Inland 

von zentraler Bedeutung. Daneben 

prof i t iert der Handel auch von den 

Ausgaben ausländischer Touristen in 

Österreich. Obwohl die Bedeutung des 

Weihnachtsgeschäftes im Laufe der 

Zeit abnimmt, entscheidet es 

zumindest in gewissen Branchen 

immer noch über Erfolg oder Mißerfolg 

eines Jahres. Die Entwicklung der 

Einzelhandelsumsätze im bisherigen 

Jahresverlauf 1 9 9 1 läßt für das 

Weihnachtsgeschäft eine 

zufr iedenstel lende Entwicklung 

erwarten. 

der europäischen Reiseströme (Sme-

ral, 1991). Nach der für Österre ichs 

Tour ismuswir tschaf t er fo lgreichen 

Wintersaison st ieg heuer auch in der 

Sommersaison die Zahl der Auslän-

dernächt igungen deut l ich (Mai bis Au­

gust 1991 + 6 . 5 % gegenüber dem 

Vorjahr) Ein Teil dieser Urlaubsaus­

gaben 1 ) fl ießt in den Handel 

Die Ausgaben der Österreicher im 

Inland nahmen 1 9 9 1 deut l ich zu. 

Infolge der Umlenkung der 

internat ionalen Reiseströme stiegen 

auch die Deviseneinnahmen kräf t ig. 

Die Jugoslawienkr ise hat regional 

auch dämpfende Einflüsse auf den 

Geschäf tsgang des österre ich ischen 

Handels Nach Ergebnissen von Um­

fragen der Handelskammern war in 

den Grenzgebieten Kärntens und der 

Steiermark ein Ausfall der Käufe j ugo ­

slawischer Einkaufstour isten gegen­

über einem Normal jahr zwischen 20% 

und 40% zu beobachten {Musil etal 
1991) Betrof fen s ind vor al lem wirt­

schaft l ich wenig entwickel te Gebiete 

für sie sind die Einbußen beträcht l ich 

Im Öster re ich-Durchschni t t schlagen 

sich die Effekte h ingegen nur mäßig 

nieder. 

Günst ige Entwick lung de i 
Umsätze im Handel 

Die Voraussetzungen — g u t e Ent­

wick lung der Verbrauchsausgaben 

der Österreicher im Inland sowie in­

ternat ional lebhafte Nachfrage nach 

Urlaubsaufenthalten in Österre ich — 

waren für den Geschäf tsgang des 

Einzelhandels 1991 günst ig 

Die Analyse der Umsatzentwick­

lung im Handel w i rd al lerdings durch 

eine Umstel lung in der amt l ichen Sta­

t ist ik erschwer t Das ÖSTAT führ t im 

Abstand von fünf Jahren „Bereichs­

zäh lungen ' du rch : Vol lerhebungen 

der einzelnen nicht landwir tschaft l i ­

chen Wir tschaf tsbereiche, zu denen 

auch der Handel gehör t Aus diesen 

Vol lerhebungen w i rd eine nach stati­

s t ischen Kriterien repräsentative 

St ichprobe gezogen, die für d ie lau­

fende monat l iche Umsatzbeobach­

tung im Handel herangezogen wird, 

bis die Ergebnisse der nächsten Voli­

e rhebung vorl iegen. Heuer w u r d e auf­

grund der Ergebnisse der Handeiser­

hebung 1988 eine neue St ichprobe 

gezogen, die jene aus der Handelser­

hebung 1983 ersetzt 

Aufgrund der Dynamik u n d des 

Strukturwandels der einzelnen Wirt-

^ Allein ein Fünftel der Urlaubsausgaben wi rd für „Shopping" ausgegeben 
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Saisonkomponente des privaten Konsums 
Real, logarithmischer Maßstab 

Abbildung 1 

Mit Hilfe eines strukturellen Zeitreihenmodeils wird die Konsumnachfrage in Trend, Saison-, 
Konjunktur- und irreguläre Komponente zerlegt. Die Saisonkomponente verliert mit wachsendem 
Wohlstand an Bedeutung. 

Schaftsbereiche bedeuten diese aus 

Aktualätätsgründen notwendigen Um­

stel lungen in der stat ist ischen Basis 

Brüche in den Beobachtungszei t re i ­

hen Zu ihrer Bereinigung errechnet 

das ÖSTAT anhand der Ergebnisse 

der Voi lerhebung und der Hochrech­

nung der alten St ichprobe Korrektur ­

fak toren für die Verket tung von Beob­

achtungen laut alter (Handelserhe­

bung 1983) und neuer (Handelser­

hebung 1988) St ichprobe Da in der 

Vol lerhebung nur Jahreswerte er­

hoben werden , können Kor rek tur ­

faktoren nur auf Jahresdurchschni t ts ­

basis errechnet werden 2 ) . Unter­

schiede im unter jährigen Verlauf 

der beiden St ichproben können 

Umsätze im Einzelhandel nach Branchen 

Real 

Ubersicht 1 

0 1973/1989 1990 1991 

Jährl iche 1 Halbjahr 0 jul i August 

Veränderung 
i n % 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- u n d Genußmit te l + 1 7 + 5 3 + 1 0 + 1 0 9 

Tabakwaren + 0 9 + 3 4 + 0 9 + 8 9 

Text i lwaren und Bek le idung + 2 0 + 1 5 + 0 0 - 1 9 

Schuhe + 0 9 + 5 5 - 5 0 + 1 1 

Leder- und Lederersatzwaren - 0 8 + 2 6 7 3 -17 2 

Hei lmit tel + 4 4 + 2 4 + 6 2 + 11 5 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmit te l u a + 1 7 + 5 7 + 4 9 + 13 7 

Möbe l und Heimtext i l ien + 3 2 + 8 5 - 0 7 + 2 8 

Haushal ts- und Küchengerä te + 0 2 + 6 6 - 11 1 - 12 8 

G u m m i - und Kunsts to f fwaren - 2 2 + 8 7 - 8 1 - 7 7 

Fahrzeuge + 4 2 + 1 6 + 11 S + 11 6 

Näh- Str ick- und Büromasch inen + 5 3 + 7 4 + 0 4 - 16 4 

Opt ische und fe inmechanische Erzeugnisse + 7 1 + 7 5 + 1 6 + 5 5 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 3 5 + 7 5 + 0 2 + 1 1 

Papierwaren und Bürobedar f + 0 6 + 0 8 + 5 1 + 4,3 

Bücher Ze i tungen, Ze i tschr i f ten + 0 4 + 4 0 + 1 0 + 2 7 

Uhren und S c h m u c k w a r e n - 0 , 9 + 5 8 + 15 7 + 9 4 

Spielwaren Spor tar t ike l und Mus ik ins t rumente + 4 1 + 2 1 + 4 4 - 2 2 

Brennstof fe - 0 6 + 0 8 + 1 3 7 - 2 5 

Treibstof fe - 0 4 - 0 7 + 15 0 + 18 1 

Waren- und Versandhäuser + 1 1 + 1 1 + 5 4 + 7 7 

Gemischxwarenhandel + 2 2 + 1 5 - 2 1 + 1 9 

Einzelhandel insgesamt + 2 1 + 4 5 + 4 0 + 6 9 

Dauerhaf te Konsumgü te r + 3 5 + 5 8 + 6 4 + 5 7 

Nichtdauerhaf te Konsumgüter + 1 6 + 3 9 + 2 5 + 7 1 

Q. Indizes des Öster re ich ischen Stat ist ischen Z entralamtes 0 1973 = 100 

durch die Korrektur nicht ausgegl i ­

chen werden 

Um die Bedeutung von Saisonef­

fekten zu veranschaul ichen, wurde 

mit Hilfe eines st rukture l len Zei t re i ­

henmodel ls {Harvey, 1989) d ie Kon­

sumnachf rage in T rend , Saison-, Kon­

junk tur - und irreguläre Komponente 

zer legt Die Sa isonkomponente der 

Konsumausgaben n immt u a wegen 

des wachsenden Wohlstands u n d der 

zunehmenden St reuung der Auszah­

lung des 13. und 14 Monatsgehaltes 

mit der Zei t ab (Abbi ldung 1) Dies hat 

zur Folge, daß im Jahr der Einführung 

der neuen S t i chprobe die Umsatzent­

w ick lung im Vorjahresvergleich in den 

umsatzschwächeren Monaten etwas 

überze ichnet wi rd, in den umsatzstar­

ken h ingegen unterschätzt 3 ) 

Der Einzelhandel setzte nach den 

Ergebnissen der amtl ichen Statist ik 

im Durchschni t t des 1 Halbjahres 

1991 real um 4,0%, nominell u m 6,9% 

mehr um als vor e inem Jahr Saison­

bereinigt 4 ) waren die Umsätze real um 

3,4% höher als im 2 Halbjahr 1990 

Die Nachfrage nach dauerhaften 

Konsumgütern war im 1 Halbjahr 

1991 besonders dynamisch. Die Um­

sätze des Einzelhandels mit diesen 

Gutern übertrafen das Vorjahresni­

veau im Durchschni t t der Monate Jän­

ner bis Juni real um 6,4% Allerdings 

war der Geschäf tsgang nicht einheit­

l ich Die schon seit dem 2 Halbjahr 

1989 lebhafte Nachfrage nach Uhren 

und Schmuckwaren ( + 15,7%) hielt 

auch im 1 Halbjahr 1991 an Ebenso 

expandier ten die Umsätze mi t Fahr­

zeugen stark ( + 11,6%). Der Zuwachs 

der Umsätze mit opt ischen u n d fein­

mechanischen Erzeugnissen f ie l hin­

gegen ger ing aus ( + 1,6%), al lerdings 

war das Ausgangsniveau hoch gewe­

sen Die Umsätze mit e lektrotechni­

schen Erzeugnissen ( + 0,2%) sta­

gnierten auf dem Vorjahresniveau, 

nachdem sie im 2 Halbjahr 1990 noch 

kräft ig gest iegen waren Die Nachfra­

ge nach Möbeln und Heimtexti l ien 

( — 0,7%) unterschr i t t das hohe Vor­

jahresniveau leicht Der Einzelhandel 

mit Haushalts- und Küchengeräten 

( — 11 1%) verzeichnete im 1. Halbjahr 

1991 einen schwachen Geschäfts-

21 Ein Jahr lang beide St ichproben parallel lauten zu lassen, ist aus finanziellen und recht l ichen Gründen nicht möglich 
3 ) Ein erster Vergleich der Saisonfaktoren von 1985 mit den jüngsten (vergleichbaren) Zahlen deutet darauf hin daß z B die Umsatzentwicklung im 1 Halbjahr 1991 
um gut 1 Prozentpunkt überzeichnet sein dürf te Dabei wi rd jedoch angenommen daß die alte St ichprobe das Saisonmuster von 1985 wiedergibt Die für das 
1 Halbjahr 1991 berechnete Abweichung dürf te daher eine Obergrenze sein 
4 ) Zur Saisonbereinigung wurde ein Verfahren von Hillmer - Tiao (1982) verwendet das auf einem ARIMA-Model l und kanonischer Zer legung beruht Im vorliegen­
den Fall wurden bei der Schätzung des ARIMA-Model ls auch Kalendereinflüsse berücksicht ig t 
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gang, nachdem das 2 Halbjahr des 

Vorjahres sehr günst ig verlaufen war 

Die Nachfrage nach nichtdauer­

haften Waren übertraf das Vor jahres­

niveau im 1 Halbjahr 1991 real um 

2,5% Die ungünst ige Wit terung be­

einträcht igte in manchen Branchen 

den Geschäftsverlauf, andere pro f i ­

t ier ten davon. Die Umsätze mit Text i l ­

waren stagnierten im Durchschni t t 

des 1 Halbjahres, jene mit Schuhen 

( — 5%) sowie insbesondere Leder und 

Der Einzelhandel setzte im 1 . Halbjahr 

1 9 9 1 real um 4% mehr um als vor 

einem Jahr. Besonders günst ig 

entwickel te sich der Einzelhandel mit 

dauerhaften Konsumgütern. Der 

Großhandel verkaufte im 1. Halbjahr 

real um 6,4% mehr als vor einem Jahr. 

Lederersatzwaren (—17,3%) gingen 

deut l ich zurück . Wegen des kalten 

Wetters war anderersei ts die Nachfra­

ge nach Brennstof fen ( + 13,7%) leb­

haft. Deutl iche Umsatzzuwächse wa­

ren im Handel mit Treibstof fen (ein­

schließlich „Shopeinkäufe" +15%) 

sowie kosmet ischen Erzeugnissen 

und Waschmit te ln { +14,9%) zu beob­

achten Überdurchschni t t l i ch wuchs 

auch die Nachfrage nach Heilmitteln 

( + 6,2%), Papierwaren und Bürobe­

darf ( + 5,1%) sowie Spielwaren, 

Sportar t ike ln und Musik ins t rumenten 

( + 4,4%), unterdurchschni t t l ich jene 

nach Nahrungs- und Genußmit te ln 

( + 1%) und Tabakwaren ( + 0,9%) Der 

Gemischtwarenhandel verfehl te im 

1 Halbjahr 1991 das Vorjahresniveau 

um 2 , 1 % 

Der Großhandel setzte im 1 Halb­

jahr 1990 real um 6,4% mehr um als 

ein Jahr davor, nominel l um 7,7% Den 

deut l ichsten Umsatzzuwachs erziel­

ten Fert igwaren (real + 7 , 2 % ) , aber 

auch der Großhandel mit Rohstof fen 

und Halberzeugnissen ( + 4,3%) sowie 

mit Agrarerzeugnissen, Lebens- und 

Genußmit te ln ( + 4,1%) schni t t gut ab 

Die Lager des Einzelhandels wur ­

den im 1 Halbjahr 1991 tendenziel l 

aufgestockt , jene des Großhandels 

h ingegen abgebaut Die Warenein­

gänge (nominell +8 ,7%) nahmen im 

Einzeihandel im Durchschni t t der Mo­

nate Jänner bis Juni stärker zu als die 

Umsätze (nominell +6,9%) im Groß­

handel schwächer (Wareneingänge 

+ 7,0%, Umsätze + 7 7%) 

Die Zahl der unselbständig Be­

schäf t ig ten wuchs im Durchschni t t 

Umsätze im Großhandel 

Real 

Übersicht 2 

0 1973/1989 

Jährl iche 
Veränderung 

in % 

1990 1991 
1 Halbjahr 0 Juli A u g u s l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel insgesamt . + 4 0 + 2 2 + 6 4 + 4 0 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmit te l + 3 2 + 1 0 + 4 1 + 1 8 

Rohsto f fe und Halberzeugnisse + 1 5 + 3,3 + 4 3 + 4 4 

Fert igwaran + 5.3 + 5 7 + 7 2 + 5 0 

Q: Indizes des Oster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes Q 1973 = 100 

des 1 Halbjahres im Einzeihandel um 

3,4%, im Großhandel um 3,7% Defi­

niert man die Produkt iv i tät als den 

realen Umsatz je unselbständig Be­

schäf t ig ten, so erg ibt s ich aus dieser 

Entwick lung eine Produkt iv i tätsste i ­

gerung im Großhandel von 2,6% und 

im Einzelhandel, dessen Rationalisie­

rungsmögl ichke i ten im al lgemeinen 

ger inger s ind, von 0,6% 

Gute A u s s i c h t e n für das 
Weihnachtsgeschäf t im 

E i n z e l h a n d e l 

Zur Jahresmit te 1991 besch leu­

nigte s ich das Wachstum des Einzel­

handels wei ter : Im Durchschni t t der 

Monate Juli und August waren die 

Umsätze real um 6,9% höher als im 

Vergleichszei t raum des Vorjahres 

Die Lager des Einzelhandels hatten im 

1. Halbjahr 1 9 9 1 steigende Tendenz, 

jene des Großhandels wurden 

hingegen abgebaut. Die Beschäft igung 

nahm im Einzelhandel um 3,4% zu, im 

Großhandel um 3,7%. 

Das Wachstum der Umsätze mit dau­

erhaften Konsumgütern ( + 5 7%) ver­

r ingerte s ich gegenüber dem 1 Halb­

jahr ( + 6,4%) leicht Die oben be­

schr iebenen Tendenzen hielten über­

wiegend im 2 Halbjahr an. Im Unter­

schied zum 1, Halbjahr übert rafen die 

Umsätze mit Möbeln und Heimtext i ­

lien ( + 2,8%) im Durchschni t t der Mo­

nate Juli und August das Vor jahresni­

veau, während jene mit Näh-, St r ick-

und Büromaschinen deut l ich darunter 

bl ieben Die Umsätze des Einzelhan­

dels mit n ichtdauerhaf ten Waren 

( + 7 1%) überst iegen das Vor jahresni­

veau im Juli und August noch deut l i ­

cher als in der ersten Jahreshälf te, 

was mit der günst igen Entwick lung 

des Fremdenverkehrs zusammenhän­

gen dürf te. Gebesser t hat s ich vor 

allem der Geschäf tsgang des Einzel­

handels mit Nahrungs- und Genußmit­

teln ( + 10,9%, 1. Halbjahr + 1 , 0 % ) . 

Diese Entwick lung der Einzelhan­

delsumsätze läßt ein er fo lgreiches 

Weihnachtsgeschäf t erwarten Das 

Weihnachtsgeschäf t entscheidet in 

manchen Bereichen des Einzelhan­

dels über Erfolg oder Mißerfolg eines 

Jahres. Dies belegt auch die Tatsa­

che, daß der Einzelhandel im Dezem­

ber eine ausgeprägte Umsatzspi tze 

aufweist. Im Jahr 1990 etwa war der 

Dezember-Umsatz um 31,5% höher 

als der Durchschni t t der übr igen Mo­

nate In einigen Branchen äst die De­

zember-Spi tze noch viel ausgepräg-

Umsätze und Wareneingänge im Groß- und Einze lhandel 

Nominell 

Übersicht 3 

0 1973/1989 

jähr l i che 
Veränderung 

in % 

1990 1991 
1 Halbjahr Juli A u g u s l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Umsätze + 6 B + 4 9 + 7 7 + 5 0 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmi t te l + 5 0 + 4 4 + 7 7 + 4 3 

Rohstof fe und Halberzeugnisse + 5,5 + 6 7 + 4 2 + 3 9 

Fer t igwaren + 7,5 + 8 2 + 8 4 + 6 9 

Wareneingänge + 7 1 + 3 8 + 7 0 + 1 2 

Einzelhandel 

Umsätze . + 5 7 + 7 0 + 6 9 + 1 0 2 

Dauerhafte K o n s u m g ü t e r + 6 2 + 7 8 + 8,8 + 7 7 

Nichtdauerhal te K o n s u m g ü t e r + 5,5 + 6 7 + 5 7 + 1 1 0 

Wareneingänge + 5 6 + 6 1 + 8 7 + 1 0 8 

Q. Indizes des Oster re ich ischen Stat ist ischen Zentra lamtes O 1973 = 100; Ne t tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 
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ARIMA-Model l der realen Einzelhandelsumsätze 
Bereinigt um Outlier 

Übersicht 4 

(1 - B) (1 - ß 1 2 ) In EH, = 

0 0420 (1 - B) f1 - ß 1 2 ) OD, - 0 0052 (1 -
(0 0040) (0 0010) 

B) 1 - ß' 2) r:, + 

+ 0 0039 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) T2, + 0 0052 (1 -
(0 0016) (0 0015) 

ß) (1 - B12) T3 , + 

+ 0 0037 (1 - B) (1 - ß' 2) 7 a , + 0 0130 (1 -
(0 0016) (0 0014) 

B) (1 - Bn) T 5 l -

- 0 0064 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) r 6 , + 0 0278 (1 -
(0,0016) (0 0062) 

B) (1 - ß 1 2 ) T7I + 

+ (1 - 0 6154S) (1 - 0 3093 £ 
fOOSOTJ (0 0628) 

a, 

SE - 0 0184 D ( F = 2 16 Q(24,) = 22 8 

B 
EH 
OD 
In 
T,t 

= Verschiebungsoperator: Bk y, = 
= Index der Einzelhandelsumsätze real 
= Dummy für den Ostereffekt 
= natürliche Logarithmen. 
= Zahl der Montage minus Zahl der Sonntage im Monat t 

TBl 
= Zahl der Samstage minus Zahl der Sonntage im Monat t 
= Anzahl der Tage im Monat t 

Kursive Zahlen in Klammern ^-Statistik 

ter So übert rafen die Umsätze im De­

zember jene der Vormonate im Han­

del mit Uhren und Schmuckwaren um 

278,2%, mit Spielwaren und Spor tar t i ­

keln um 130,9%, mit e lek t ro techni ­

schen Erzeugnissen um 91,8%, mit 

Texti lwaren und Bekle idung um 53,4% 

sowie mit Möbeln und Heimtext i l ien 

um 34 7% 

Da sich fast alle Waren als Ge­

schenk e ignen, scheint es nahelie­

gend, jene Käufe, die unmit te ibar vor 

Weihnachten getät igt werden und ein 

gewisses „Normalmaß" überschre i ten 

als Weihnachtsgeschäf t zu beze ich­

nen Weil aus der Statist ik des ÖSTAT 

nur monat l iche Umsatzdaten der ein­

zelnen Branchen zur Ver fügung s te­

hen, bietet s ich als zeit l iche Eingren­

zung der Dezember an 5) 

Die Bes t immung des oben ge­

nannten „Normalmaßes" der Einzel­

handelsumsätze er forder t einen z iem­

lich großen und zum Teil recht k o m ­

plizierten technischen Aufwand Z u ­

nächst müssen aus den Zei t re ihen 

der Einzelhandelsumsätze Kalender­

effekte herausgefi l tert werden, denn 

die Umsätze des Einzelhandels sind 

an den einzelnen Wochentagen unter­

schiedl ich h o c h ; die von Jahr zu Jahr 

vari ierende Wochen tagszusammen­

setzung der Monate beeinflußt somi t 

die Monatsergebnisse Das Kalender­

datum der Osterfe ier tage ändert s ich 

jedes Jahr und bewi rk t wechselnde 

Das Wachstum der 

Einzelhandelsumsätze beschleunigte 

sich im Juli und August weiter. Das 

Weihnachtsgeschäft wird nach der 

WIFO-Berechnung 1 9 9 1 real um gut 

4.5% höhere Umsätze bringen als im 

Vorjahr. 

Umsatzspi tzen im März und Apri l 

Darüber hinaus müssen die Zei t re ihen 

von Sondereinf lüssen, denen die Ein­

zelhandelsumsätze häufig unter l ie­

gen, bereinigt werden In erster Linie 

sind hier Vorziehkäufe zu nennen. Be­

vors tehende Gesetzesänderungen, 

wie die Einführung oder Erhöhung 

des Mehrwer ts teuersatzes u ä , ver­

anlassen die Konsumenten in näherer 

Zukunf t geplante Anschaf fungen vor ­

zuziehen. Diese Effekte können mit 

Hilfe von „ Intervent ionsmodel len" 

(Thury - Wüger, 1989) erfaßt wer ­

den; sie er fordern genaue Informat ion 

über den Ze i tpunk t der Maßnahme, in 

der Regel aber auch gewisse Anhal ts­

punkte über den mögl ichen Verlauf 

der Auswi rkungen Neben f iskal i­

schen Einf lüssen müssen Brüche in 

den Zei t re ihen, die wie heuer durch 

Umstel lungen in der stat ist ischen 

Basis hervorgerufen werden , be­

rücksicht ig t werden Dafür eignen 

sich „Out l ier-Model le [Chen — Liu — 
Hudak, 1990, Thury - Wüger, 1991). 

Sie unterscheiden in der Regel vier 

Typen von stat ist ischen „Ausreißern" : 

— Datenausreißer, z B. Meldungs­

fehler, 

— Niveauverschiebungen, wie sie 

sich durch eine Änderung der s ta­

t is t ischen Basis oder durch eine 

unvermit te l te deut l iche Verhal­

tensänderung ergeben, 

— zeit l ich abkl ingende Änderungen 

etwa nach Inkraf t t reten s teuerpo l i ­

t ischer Maßnahmen, und 

— Änderungen in den „Innovatio­

nen" 6 ) , wie z B Schocks 

Jeder Beobach tungswer t wi rd mit 

dem Out l ier-Model l geprüf t , ob er den 

Charakter ist ika eines der 4 Outl ier-Ty-

pen entspr icht , und entsprechend be­

reinigt 

Die Umsätze des Einzelhandels 

wurden zunächst du rch ein ARIMA-

Model l abgebi ldet (Übersicht 4) und 

um Ausreißer bere in ig t 7 ) . Dieses ARI­

MA-Model l war Ausgangspunk t für 

eine theoret isch fundier te Saisonbe­

reinigung 8 ) 

Die Zei t reihe der Einzelhandels­

umsätze wurde zunächst mit Hilfe der 

mit dem ARIMA-Model l er rechneten 

Parameter um Steuer- und Kalender­

effekte sowie Datenbrüche bereinigt 

und mit dem Verfahren von Hilimer — 

Tiao in Trend, Saison- und irreguläre 

Komponente zer legt Der Trend ist 

das hier gesuchte „Normaimaß". Als 

Differenz zwischen kalenderberein ig­

tem Dezember-Umsatz und dem 

„Normalmaß" erg ibt s ich dann das 

Weihnachtsgeschäf t des Einzelhan­

dels 

Die beschr iebene Methode läßt 

auch eine Prognose für das Weih­

nachtsgeschäft 1991 zu. Der Unsi­

cherhei tsspie l raum ist j e d o c h heuer 

größer als übl icherweise: Datenaus-

6 ) Durch diese relativ enge Abgrenzung wi rd sicher das Niveau des Weihnachtsgeschäfts etwas unterschätzt , andererseits erhöht sie die Wahrscheinl ichkeit, die 
.echten" Weihnachtsausgaben zu erfassen Über die Veränderung des Weihnachtsgeschäfts im Zeitablauf liefert der gewählte Ansatz recht brauchbare Aufschlüsse 
{Thury - Wüger, 1989) 

8 ) Als „Innovation" wird in der Zeitreihenli teratur oft der Stör term in einem ARIMA-Model l bezeichnet 
7 ) Im Programm SCA werden Outüer-Test und ModeNschätzung gleichzeit ig durchgeführ t (Chen — Liu — Hudak 1990) 
8 ) Anhand eines auf einem ARIMA-Model l basierenden Ansatzes von Hilimer — Tiao (1982) 
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reißer am Ende einer Beobachtungs­

reihe wie sie in d iesem Jahr auftre­

ten, berei ten auch den Out l ie r -Model -

len gewisse Schwier igkei ten 9 ) und er­

höhen so das Prognoser is iko Eini­

germaßen gesicher te Ergebnisse sind 

daher nur für den Einzelhandel insge­

samt zu erwar ten. 

Für die Prognose standen Infor­

mat ionen über die Umsatzentwick­

lung des Einzelhandels bis zum A u ­

gust zur Ver fügung Die Model le pro­

gnost iz ieren für das Weihnachtsge­

schäf t eine beträcht l iche reale Zunah­

me von gut 4,5% 1990 fiel der u m ­

satzstarke zwei te Einkaufssamstag 

auf den Feiertag am 8 Dezember , und 

so floß Kaufkraft ins benachbar te 

Ausland ab 1 0 ) Der Antei l des Weih­

nachtsgeschäf ts am Jahresumsatz 

wi rd demnach heuer entgegen dem 

langfr ist igen Trend nicht wei ter s in ­

ken 
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